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Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 18. April.

Die ..Nordd. Allg. Ztg." hat cs nun endlich ge-
sunden! Sie kennt nun die „große Kluft," welche die
t̂crrcichischc BuudcSreform vom Jahre 1803 von der

öegenwärtigcn preußischen trennt. „Oesterreich, sagt sie,
sollte eine BuudcSrcform im österreichischen Interesse,
Preußen fordert sie im deutschen Interesse"; denn es
Wc Stimmen gegeben, die vo r dem Antrage bei der
Lohenden Kriegsgefahr die Prophezeiung aussprachen,
^ bei cmcin kriegerischen Zusammenstoß der beiden
°cmschm Großmächte die „Kleinen" am schlechtesten
^glommen würden. Wir ergreifen mit Vergnügen die
^lcgcnhcit, bic zarte Sorgfalt der „Norddeutschen" für
" t lieben „Kleinen" hier zu lonslatircn.

Indessen begegnen wir in der „A. A. Ztg." einer
^ariscr Korrespondenz, dic, obgleich der Amtsstube der
pttubischcu Botschaft in Paris entstammend nnd dar-
n̂ch entsprechend gefärbt, dennoch bcachtcnSwcrthc Schlag«

ächter auf die letzten Ziele des preußischen Kabinctö
^ 'st . Wir entnehmen dicscr Korrespondenz die nach«
stehenden Stellen:

„Man taun die Vorgänge in Deutschland nicht
^lslchcu, wen» man nicht etwas weiter in die Geschichte
^ltußens zurückgreift. Preußen ist nnr dadurch ein
l̂'oßcr Staat geworden, daß cS sich zum Wicdcrpart

Oesterreichs machte nnd aus dicscr Rivalität Nutzen zog.
^ war die Gcschicklichlcit Friedrichs dcS Großen, daß
^. Während feiner ^'»jährigen Itcgicrung niemals daö
>6'cl a»s den Augen verlor, auf Kosten Oesterreichs ciu
lviltlichlö Königreich Preußen zu gründen und diesem
^ömgrcich ^^c so starke Organisation zu geben, daß cö
"» unablässiger Verfolgung des ihm vorgesteckten ZiclcS
kMcs Tages seine Herrschaft in Norddcntschland auf-
lchlagcn und das nltc Uebcrgcwicht Oesterreichs zcr-
l^len löuuc. Dicscr Gedanke des großen Friedrich
^Urde von seinen 'Nachfolgern festgehalten, er lebt in
.̂ ' Prcnßischcn ')iation, und cS gibt so zn sagen leinen

Gilgen Prcnßcu, der nicht davon dnrchdruugcn wäre.
^?S Gefühl der Rivalität PrcnßenS gegen Oesterreich
>Mu im Jahre 1812 in dcn Hintergrund zu treten,
?'b Mau gegen Frankreich die Koalition bilden wollte,
^ das Kaiserreich stürzte und lange Zeit unter dem
lameu dcr h e i l i g e n A l l i a n z aufrechterhalten blieb.

..er die heilige Allianz besteht nicht mehr, die Koali«
^ ! Legen Fraukrcich ist aufgelöst und der preußische

^ ist, nachdem er während beinahe vierzig Jahren
?,Muinmcrt, Plötzlich wieder erwacht uud iu seiu na<
^'chcö Fahrwasser znrückgckchrt. Prcnßen ist heute
^ ) t als je der Widerpart Oesterreichs. D c r W u n s c h ,
Hksterrcich zu c r n i c d r i g c u l ln d auf seine
a " >lcu eine ncne P c r g r ö ß c r n n g zu c r l a n -
s..-^' >st bei allcn Preußen zu eincr heftigen und uugc«
^ ^ n Leidenschaft geworden, dcrcu geschickter Dol-
'!>chcr Hcn- v. Aiömarck ist, die König Wilhelm l.

^ ber Äichrzahl seiner Unterthanen theilt nnd die sich
° tciiicl' Abfindung vcrstchcn will. Dies ist die wahre
rci i e des Kampfcs, dcr zwischen Preußen uud Ocstcr-
N5 1 ^lrz nach dcn revolutionären oder kuntrercvolntio-
l,"« " Bewegungen der Jahre 184«, 1840 uud 1850

uoiilicu hat, dcr sich unter verschiedenen Formen und
lew ^ " Art von Vorwändcn fortsetzte nnd in der
M " ^ ' ' l Verhältnisse angenommen hat, über die man!
^ " N t Grund bcnmnhigt fühlen darf. ..Großer Gott,l
nll?^ " " ^ ^'" Krieg?" heißt cS dann mit einer nach!
^ .^ vorausgehenden gcradezn heuchlerischen oder doch
voll s - " " ' ° ^ ' Schlnßwcndnug; „er würde ja so unheil«
lva« , " ""^ ^bcö gerechten Grundes entbehren! Nm
i!tn ^ ' ^ ^ l es sich denn eigentlich für dcn Augenblick?
zoatl, definitive Rcgclung dcs Geschickes dcr Elbchcr.
^Ullilimcr. Ist cs wohl auch dcr Mühe wcrth, cS um
^.^-zoglhümcr willen zum Krieg kommen zn lasscn?
ohi,^- ^'^ AlindcSrcform nnd ihre Nothwendigkeit ist
l u i s ? . " ^ Wclt in Dcntschland einig uud die drei
t>cis??"^en Großmächte stimmen derselben vollständig
^N'mi ^ "'"bte also cinc solche Frage, die ganz
schlug lntercssirt nnd die ohne dasselbe nicht zum Ab-
Niciuvi-s "am ^ " " ' ^ ^"^H tm wüthiges Zusam-
di^ p, ^s t " lasscn, wenn nn r im g e r i n g s t e n !
N u n ? " " ^ P a r t e i e n vom Geiste dcr M ä ß i - ,
d e „ „ ^ " ^ G e r e c h t i g k e i t beseelt s ind . " Und
A l l i e d - ' ^ " " U l ^lenßcu nichts geringeres, als die
lands» 2""9 Oesterreichs und dic Vcrpreußnna. Deutsch-,

!

DaS offiziöse „Journal de St . Petersburg" äußert
sich über dcu preußischen Plan, ein deutsches Parlament
zusammenzurufcu, in folgender Weise:

„Angenommen, die Gesammtheit oder ein Theil
der dentschcn Regierungen lehne die Znsammenbcrnfung
deS Zentral-Parlamentes ab, so bliebe Preußcu nur
übrig, auf die Verwirklichung seiner Idee zu verzichten
oder dieselbe auf dem ziemlich rcuolntionärcn Wege einer
direkten Berufung an die dentschen Wähler weiter zn
verfolgen, ohne Rücksicht auf die Beihilfe und trotz dcs
Widcrsprnchcs dcr Regierungen, deren Unterthanen ge-
radczn ungehorsam werden müßten, nm jenem Rufe Preu«
ßenS entsprechen zu können. Würde aber ein Theil dcr
Regierungen sich mit dcn preußischen Vorschlägen, die
zu erwarten stehen, einverstanden erklären uud ihre Ab-
gesandten mit dcn preußischen sich vereinigen lasscn, so
würde man eine neue Auflage dcs berühmten Rumpf-
parlamentes von 1849 haben. Gesetzt aber endlich, der
Plan einer ParlamcntSeinberufnng würde von den Re«
gicrungcn angenommen, diese aber könnten sich über die
näheren Bedingungen dieses parlamentarischen Probe-
stückes nicht einigen, so könnte cs sich ereignen, daß eS
zwei berathende Nationalversammlungen neben einander
gebe, die vielleicht in ihren Beschlüssen znsammcntreffen
könnten, waS nicht der am wenigsten überraschende Fall
sein würde. Jedenfalls müßte Prcußeu dcn flinksten Druck
und den moralisch und physisch uuwiderstchlichsttn Ein-
fluß auSübcu, um zu erreichen, daß seine Anträge von
dcr Majorität Deutschlands angenommen nnd nicht etwa
gegen die Absichten selbst, welche diese Macht verfolgt,
umgekehrt würden. Man kann nicht lcngnen, daß die
liberale öffentliche Meinung iu Deutschland, auf dic
allein vci der Umgcstaltnng dcr politischen Vcrfassnng
zn zählen ist, gegen die Ancrbictuugcn, die ihr jetzt von
Berlin ans gcmacht werden, mit Unrecht oder Recht
sehr mißtrauisch ist."

Wir wollen hoffen, daß wir über daß Schicksal
dcs vielbesprochenen, mit Staunen begrüßten, von Er-
wartung nnd Mißtrauen begleiteten Projektes bald —
recht bald inS Klare kommen.

Preußische Rüstungen.
Aus S c h l e s i c u wird dcr „Presse" geschrieben:

„Nicht blos in unserer Provinz sind alle Landraths-
ämter von Berlin auS telegraphisch angewiesen worden,
alle iu ihrcu Kreisen befindlichen, zn Militarzweckcn
tauglich scheinenden Pferde sofort ciucr strcugeu Mustc-
ruug zu unterziehen und die dazu tüchtigen, wcun cS
nöthig sciu wird, in einer Frist von 5 bis tt Tagen
dcn Militärbehörden zur Verfügung zu stellen; auch in
dcn übrigeu Proviuzcn ist die gleichlautende Auffordcruug
des KricgömiuistcrS an die ^andrathSämtcr ergangen,
wie ich anf' daS bestimmteste von Personen erfahren, die
mit Pfcrdclicferanlcn in geschäftlicher Vcrbinduug stehen.
Hicraus ist selbstverständlich der Schluß zu ziehen, daß
cinc baldige Mobilmachnng der Kavallerie crfolgcu werde."

Dic Kriegsuorbercituugcn Preußens werden immer
bedrohlicher. AuS G l o g au (14.) kommt folgende allar-
mircudc Nachricht: Dcr hcule eingegangene Befehl, daß
die hier, rcsp. in den nmliegcndcn Dörfern liegenden
vier Batterien dcr 1. Fußablhcilung dcS uiedclschlcsischcn
Fcldartillcric-Rcgimcutö! Nr. 5 sich bis 15. d. Hi . marsch'
fertig machen sollen, sctzt allcs in Bcwcgnng. Ob dcr
Ansmarsch aber wirklich erfolgen wird, bleibt dcSwcgcu
immer noch zweifelhaft. Vielleicht handelt cs sich nur
um cinc Anordnung, die sich auf die Inspizirung dcr
Battcricn durch dcn morgen hier eintreffenden lommau-
dircuocu General dcs ü. Armeekorps, General dcr In«
fantcric von Stcimmtz aus Posen, bczicht. Dic Kom»
plctirung dcr Batterien hat so rasch von Stalten gchcn
müssen, daß man von dcr beabsichtigten Umänderung
dcr crstcn 12pfündigcn Batterie iu ciuc 4pfündigc gezo-
gene vorläufig abgesehen hat. Wie wir auö sicherer
Quelle hörcu, lasscn anch die iu Posen befindliche 2. und
3. Fußabthciluug dcö uicdcrschlcsischcu Fcldartillcrie<Rc-
gimcntS Nr. 5 für ihrc scchs MuuitiouSlolouucll dic
erforderliche Munition anfertige» und verpacken.

Oesterreich.
W i e n , 15. April. Von einem sonst wohl unter-

richtete» Korrespondenten geht dem „Frcmdenblatt" eine
Nachricht zu, die wir mit aller Reserve wiedergeben.
Dieselbe meldet: Man scheint in Berlin denn doch ctwaS
über die entschiedene Haltung Oesterreichs, so wie dcr
deutschen Mittclstaatcn überrascht. Man überlegt jetzt
und die heutigen Nachrichten lauten etwas friedlicher,

! obgleich das hiesige Kabinet keinerlei Depesche, Note oder
sonstige Andeutungen offiziöser oder offizieller Natur er-
halten hat. — Fällt die preußische Antwort hier nicht
befriedigend auS, so ist man, — und wir können dies
auf Grund verläßlichster Mittheilungen versichern, —

!fest entschlossen, d ies a l s e inen <ü, 8u« t i l l l i zu
be t rach ten und m i t dcr s o f o r t i g e n A b b e -
r u f u n g dcS G r a f e n K a r o l y von se inem
G e s a n o t f c h a f t S p o s t c n in B e r l i n zu a n t -
w o r t e n .

I n n s b r u c k , 13. April. Bekanntlich hat unser
Landtag dcn dringenden Wnnsch ausgesprochen, daß eine
A u s d e h n u n g deS T a b a t b a n e ö in jenen Gc«

lmeinden S ü d t i r o l s gestattet werden möge, in denen
! bereits vor dem Jahre 1829, wo bekanntlich das Ta-
^atmouopol anch in Tirol eingeführt worden ist, Tabak
gebaut wurdc. Man meiut nuu, die Regierung werde
diesem Wunsche Rechnung tragcu. Darauf deuten we-
nigstens eiuigc Erhebungen hin, die znnüchst in dem
tabalbauendcn Bezirke Mor i nnd, wie verlautet, auch in
den daranstoßeuden Bezirken soeben gepflogen werden
und die dahin laufe», zu bestimmen, wie diese freiere
Bewcguug dcs Tabakbaues gestaltet werden lönuc, ohuc
daß dem Staatsschatze die iu sciuer bedrängten finan-
ziellen Lage nicht wohl zu entbehrende bisherige Ein-
nahme dcS Monopols vermindert wird. Als Vorsich-
ten zum Schutze dcr finanziellen Interessen deS Staates
sollen bezeichnet werden die solidarische Garantie dcr be-
trcffcndcn Gemcindcu oder wenigsten? aller tabakpsian-
zendcn Gcmcindcglicdcr für dic allfälligcn Dcfraudatio-
ncn jedes einzelnen tabalbaucndcn Gcmcindcglicdcs; die
Zusammenlegung größerer zusammenhängender, wenig-
stens 10 Joch umfassender Tabatfclocr; dic gemein-
schaftliche Magazinirung dcs eingeheimsten Tabaks in
^otalicn, zu dcucn dic Fiuauzorganc dic Mitspcrrc ha-
bcu, uud cudlich die Tragung ocr sämmtlichen Ucber-
wachuugSlostcn. Diese Bedingungen erscheinen in ihrer
Allgemeinheit nicht unbillig, uuo solllc sich dicscs Ge-
rücht überhaupt erwahren und cs möglich sein, ein
Ucbereinkommcu diesfallS zwischen den, Finanzärarc und
den einzelnen Gcmcindcn zu treffen, so würde sich —>
so schreibt dcr „T i r . Bote," dem wir dicsc Mitlhcilnng
entnehmen — dcr Hcrr Finanzministcr Graf ^arisch und
dcr Herr Slatthalterci-Vizcpräsidcnt Graf Coronini, dcr
dicscn Wunsch dcr LandeövertreNmg höhcru OrtS offen-
bar warm vertreten hat, ein unzerstörbares Denkmal in
dcr dankbaren Brust jcdcS Südlirolerö setzen.

P r a g , 14. April. Se. Majestät hat mit aller-
höchster Entschließung vom 7. d. M . die vom böhmi-
schen Landtage beschlossene Dienstbotcnorduung für das
Königreich Böhmen mit Ausuahmc dcr Hauptstadt Prag
zu sanlliouiren geruht.

Pest. I m „Hou" bespricht Gabriel Varady die
Natioualitätcnfragc uud drückt die Liberalität, mit wel-
cher dcr Landtag iu dieser Frage vorgehen will, mit den
Worten auS: „Wi r sind bereit, auf diesem Felde bis zu
dcr Linic zu gchcu, deren Ucberschrcitcu dic politische
Zcrstückcluug dcS Laudeö uud dic Aufopferung feiner ge-
setzlichen Unabhängigkeit nach sich ziehen würde." —
Inwiefern dcr Vorschlag dcr vom 18^il,cr Landtag ent-
sendeten Kommission cinc Acndcrnng crlcidcu wcrde,
darüber spricht sich dcr Verfasser dcS Artikels nicht auö.
Dic jetzt zu cntscndcndc Kommission werde gcwiß mit
den schweren Umständen rechnen nnd wcdcr die Scylla
noch dic.EharybdiS außcr Acht lasscn, so wic auch dcr
Landtag die Tragweite dcr Aufgabe kennen wcrde, zu
dcrcn Lösung cr bcrufcn ist. Wic immer jcdoch dcr
Gcsctzuorschlag dcö Landtags ausfallen wird, so wcrdc
doch ohuc Zwcifcl dic lcitcndc Idcc dcssclbcn die Bc<
rechliguug, dic Basis, dic Brüderlichkeit uud dcr Zweck:
die Äcfcstiguug dcr Eintracht, die Wahrnng dcr politi-
schen Selbständigkeit nnd dic Sicherung dcr Territorial-
Integrität dcS Landes sein. — Dic konstitutioucllc Frei-
heit soll das die Natioualitätcu Uugarns cinigendc Baud
sein. — ,.P. Hirnök" crwähul Agitatioucn und Gewalt-
thätigkeiten, mit welchen die Agenten der Oppositions-
partci vom Volle Unterschriften zu Vcrtraucnsadrcsscn
crprcsscu und sagt hierzu: Wenu die Regicruug diesem
Treiben baldmöglichst cin Ende machte, so würde sie
wohl daran thun, denn diese Agitation kaun für die
öffentliche Ruhe keineswegs von heilsamen Folgen sein.
Dic so gesammelten Unterschriften haben ohnehin keinen
wirklichen moralischen Werth, und wenn dic Rcgicruug

^ die ihr zur Verfügung stehende Maschine in Bcwcgnng
! setzen wollte, so könnte sic die „öffentliche Mcinnna"
dcr hiesigen Opposition binnen wenigen Tagen unter

l allgemeinem Jubel „zu Tod subslribirel,."
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Dem „CzaS" wird aus Lemberg gemeldet: Die

der LandtagS-Dcpntation ertheilte und in der heutigen
LandtagS»Sitzung vorgelesene laiscrliche Antwort lantct:
„Den Ausdruck der Treue und Ergebenheit dcö galizi-
schen Landtages nehme Ich in Gnaden entgegen und
werde die in der Adresse ausgesprochene Bitte einer reif«
lichcn Erwägung unterziehen. Zunächst wird hierbei
jeden Anforderungen die vollc Berücksichtigung znznwcn-
den sein, die sich aus der die Gcsammtmonarchie be-
rührenden staatsrechtlichen Frage ergeben und eine har-
monische Gestaltung der Theile in ihrem Verhältnisse
znm Ganzen bedingen. Doch möge der Landtag, dessen
loyale uud patriotische Haltung Ich mit Gcnugthnnng
wahrnahm, dec« väterlichen Wohlwollens versichert sein,
welches Meine En<schcidung begleiten wird." Die Ant-
wort wurde im Landtage in deutscher und polnischer
Sprache vorgelesen.

Aue Kvnkau, 15. April, schreibt man der „Ta<
c>eöposl": Die R e p r e s s a l i e n , womit im Hinblick
uns die Wa l dcrsec'schc A f f a i r e die „Nordd. Allg.
Ztg." gedroht, schcincu zwar noch nicht faktisch einge-
troffen, aber doch schon mit allcm nöthigen Apparat
vorbereitet. Seit einigen Tagen ist nämlich der Ver-
kehr an der lralanisch-prcnßischen Grenze — zumal was
die Eisenbahnstation Myslow,h betrifft — höchst unan-
genehm geworden und führt wenigstens für die öster.
rcichischcn Reisenden eine Menge lästigev Dinge im Ge-
folge Vor allem ist die Paßrcuision in MMowitz
vcrschäft worden nnd nimmt jetzt für die Aahnzügc,
welche zwischen Kratau und Breölau verkehren, geraume
Zeit in Anspruch. UcbcrdicS müssen jetzt manche Pas.
sagicre lästige barsche Fragen seitens dcS preußischen
Polizci>KommissärS über Zweck, Daner nnd Nichtuug
der Ncisc sich gefallen lassen, waS früher selten vorkam.
Noch größeren Vcxatioucu sind die Reisenden in MyS-
lowitz von dem preußischen Z o l l a m t e ausgesetzt, de-
ren Agenten nach der Ankunft dcS Bahnzngcs sich jedes-
mal wie eine Schaar bcutcwittcrndcr Sperber auf das
Gepäck der Passagiere stürzeu. Die Koffer, Handtaschen
nnd übrigen Rciseeffelten werden anf das fchonungloscstc
nach allen Seitcn durchwühlt, wodci man cS namentlich
auf Drnckschristen und Papiere absieht. Selbst Map-
pen mit Privat« oder Handels Korrespondenzen werden
der polizeilich-zollamtlichen Prüfnng nnlerzogcn und als-
dann in gränlichcr Unordnnng dem Eigenthümer zuge-
worfen. Die Paß- nnd Zollrevision dauert jetzt iu
M y S l o w i t z volle zwei Stunden, ja oftmal je nach
der Zahl der Passagiere noch länger, während früher,
d. h. vor dem Äismarck'schcn KricgSschwindel, binnen
einer halben Stunde alles beendet war.

Ausland.
V e r l i n , l^i. April. DaS a l gemeine S t i m m -

recht, welches, für die Äildnng der dcntschen Volks-
vertretung vorgeschlagen worden, ist — wie die „Zcidl,
Corr." sagt — dem jetzt in Preußen bestehenden Drei-
llasscn- und indirekten Wahlsystem weit vorzuziehen.
„Konservativ" — meint das Blatt — „ist das Drei-
llasscnsyslcm nicht, wie daö Ergebniß, mit welchem es
sich selber cin'ArmnthSzcngniß ausgestellt hat, beweist.
Konservativ ist cS auch deshalb nicht, weil es in den
Bestimmungen über die Wählbarkeit nicht auf die zur
Ncfträfcntatiou berufenen Gesellschaftskreise Rücksicht
nimmt. Die VnndcStvnfcrenz, mit deren Hilfe die stmle
preußische Regierung dem revolutionären Parleiwescn
«ine Waffe aus der Hand gerungen, wird anch dadurch
große Dienste leisten, daß sie der Erörterung der Fla«
gen des lonstitnlioncllen Rechtes einen nencn Anstoß er-
theilt." — Auf dic von dem Acltcstcn-Kolleginm der
hiesigen Kaufmannschaft im königlichen Palais abgege-
bene A d r e f s c an den K ö n i g ist bis jetzt fein Be«
scheid erfolgt; man unterstellt daher, daß der Adresse
die A n n a h m e nicht v e r s a g t worden ist.

— 15. April. Die heutige sehr zahlreich be-
suchte Volksversammlung in der Tonhalle nahm ein-
stimmig folgende Resolution an: Ein Krieg zwischen
den deutschen Großmächten sei ein nationales Unglück;
nur ein freisinniges preußisches Ministerium werde für
die Bnndcsrcform das allgemeine Vertrauen finden.
Den Schlcswig-Holstcincrn sei daS SclbstbcstimmnngS-!
recht zn wahren, ^ctztcrcs sei allein die sittliche und
rechtliche Grundlage jeder Slaatsform.

— Die B e r l i n e r Blätter vom 14. d. M . brin-
gen die im gegenwärtigen Augenblicke doppelt interres-
santc Nachricht von einer V e r s c h l i m m e r u n g im
k ö r p e r l i c h e n Z u st a u d e dcS G r a f e n B i s -
marck. Dic „Krcuzzcituug", welche charakteristisch
genug gleichzeitig verbreitete Gerüchte über Ministcr-
Vcrändcrnngcn für aus der Luft gegriffen erklärt,
meldet die Krankheit Bismarckö in folgender Weife:,
„Der Ministerpräsident Graf Bismarck ist seit meh-
reren Tagen an cincm rheumatisch. nervösen Leiden er-
krankt, wclchcs derselbe sich durch seine anhaltende und
augcslreuglc Thätigkeit in den letzten Monaten zngczo-
gcn I M , indem er aus Mangel an Zeit sich sogar die
nothwendige Bewegung versagen mußte. Die Aerzte
haben dem Herrn Grafen unbedingte Ruhe uud Eut-
halluug von den Geschäften empfohlen, welche Anord-
nung derselbe auch so weit zu b-folgen genöthigt ist,
alS nicht die Verhinderung des Stillstandes der Ge-

schäfte des Ministeriums ihn zu einer Betheiligung an
! denselben durchaus nöthigt."

Ka r l s ruhe , 14. April. I n der zweiten Kammer
interpellate Knicß wegen der Stcllnng der Regierung
zum preußischen Rcsormantragc; StaatSminislcr v.EdclS-
hcim antwortete: „Seit lange gehören, wie bekannt, die
Sympathien nnd Wüusche der Regierung einer natio-
nalen Enlwicklnng anf parlamcntarifcher Basis. Das
Betreten dieses Weges wird daher ihrerseits niemals
Schwierigkeiten begegnen, sondern im Gegentheil stets
auf ihre Unterstützung rechnen können. Den jetzigen
Antrag anlangend, wird die Regierung für dcsfcn Inbe-
trachtnahmc, somit für Verweisung an einen besonderen
Ausschuß stimmen."

— Das „Journal deS Debate" läßt sich aus
Florenz schreiben, daß die K r i eg sv o rb e r c i t u n -
g e n , die übrigens an nnd für sich nicht umfaffcnder
Art warcu, zeitweilig c iu ges te l l t wordcu siud. DaS
Publikum zeigt sich in Bezug auf dicscu Krieg sehr fro-
stig. Zunächst deshalb, weil man nicht recht daran glau-
ben wollte, zweitens, wcil die A l t io u Sp ar l c i , welche
bestimmt ist, dergleichen in Schwung zu bringen, auf i
Herrn von B i s m a r c k niemals gnt zn fprcchcn war, ^
daher ihr denn auch die A l l i a n z mit ihm verdächtig
schien. Anderseits ist man in Plcmont, dein mililä-
rijchcn Vande, daS anf die anderen Provinzen anregend
wirkte, jetzt ganz von dein Gedanken eingenommen, den
S t a a t S l r e d i t zn Helen, wcShalb die Journale fast,
von nichts andcrcm, als vom „^'(»n^mxw m^iouul!.!"
sprechen. Der Krieg käme daher sehr unerwünscht. ^

M n i l a n d , 10. April. Der Exmiuislcr Marquis
ViSronti-Vcnosta, ein gcborncr Mailänder, war wieder
einmal hier, aber nur um Vorbereitungen zu einer Reise!
uuch Berlin uud nicht, wie man wollte, nach der öslcr- ^
reichischcn Hauptstadt zn treffen. Die gouvcrncmculalcn ^
Organe fuchen natürlich auch dieser Reise jede Höhcrc
politische Bedeutung abzusprechen und behaupten naiver
Weise, daß sie nur geschehe, nm den momentan abwe-
senden Gefandlc» Italiens am preußischen Hofe in gc-
ciguclcr Art zu crsctzcn, ebenso, daß der unter dem
Inkognito eines Grafen von RaucnSbcrg in Genua er-
wartete Prinz Adalbert von Preußen diese Reise uur
aus unbesiegbarer Ncugicrdc mache, dlc italienischen
Hasenplätzc von Genua bis Spczzia persönlich kennen
zu lernen. Es ist überhaupt unglaublich, was uuscre
notorisch inspirutcn Journale im Ableugnen und Ab-
schwächen polnisch bcdcullichcr Vorfälle seit einiger Zcil

! lcislcn. So schwören sie cinslimmig, daß die früher
uegirtc und dennoch erfolgte Bcrathnng mehrerer der
im Vcrtrancn stehenden italienischen Generale nur auf
daS dem vor Jahren vcrslorbcucu General Fanti zu
errichtende Monumcnlc Bezug genommen habe, wäh-
rend doch Jedermann hicr weiß, daß dieselbe erstens die
Frage dislutirtc, ob im Falle eines lricgcrischcn Vor-
gehens Italiens auch Garibaldi und außerdem dic Emigra-
tion mit in die eigentliche militäiischc Allion cindczogcn
werden sollen, zweitens aber über die Opporlniiilät,
jctzl fchon zu cincr augenblicklichen, allgemeinen und
offenen Mobilisirung der Armee zn schreiten, ausführlich
debaltirte. Eo kam aber dabei, wie man weiter erMrt,
zu keinem bestimmten Beschlusse, und zwar zunächst
wegen der in allen Punkten zum Vorscheine gelangten
gründlichen Meinungsverschiedenheit zwischen General
Eialdini und dem greisen, auch als Staatsmann er-
probten General Duraudo, welcher mit eiserner Ruhe
fort und fort aus das abschreckende Gespenst unserer
Finanzen hinwies. Dieser Berathung sollen auch zwei
höhere prcnßischc Offiziere beigewohnt hadcn. Beiner-
lcuSlvcrlh bleibt indessen bei allcdcm dic bezeichnende
Thatsache, daß selbst jcnc „gut unlerrichletcu" Journale,
welche, wie unsere „Pcrscvcranza," biohcr die Zweck.
Mäßigkeit einer förmlichen italienisch-preußischen Allianz
in Zweifel zogen, nnd gestern noch in allerlei offiziösen
Kommuuiqu»'ö das schon Vorhandensein eines solchen
Bündnisses kurz bcstritlcn, nnn auf einmal für die
Opportunist dcüscll'cn energisch plaidircn. — AnS Spczzia
lras heule die Nachiichl hicr ein, daß dort die Ankunft
zweier vou Malta lommcndir preußischer Schisse, dar-
unter die „Rymphc," signalisirt sei. —Dieser Tage reiste
auch der Insliziuinistcr Dc Falco hicr durch und hatte
eine slundculangc intime Bcsprchnng mit dem hiesigen

> Präselicn Villamarilw. Er lam von Neapel zurück und
hatte sich auf der Hinfahrt anch cineu Tag in Rum
aufgehalten. Hicr wird indessen hauptsächlich seinem
Persönlichen Einflüsse zugeschrieben, daß der unerbittliche
Senator Filippo Gualtiero die Präfcllurstcllc in Neapel
trotz allcm Slränben denn doch schließlich angenommen
hat, wofür er in Palermo vou Senator Porclli crfctzt
werden fell.

S t . Pe te rsbu rg , 12. April. Ans der neuesten
Depesche dcS Wiener KabinctS, mit welcher Preußen
zur Abrüstung aufgefordert wurde, glaubt dcr „ Inva-
lide" schließen zn dürfen, daß dcr Wiener Hof die
Macht fühlt, die ihm ans dcn Sympathien der dcnt-
schcn Mittclslaatcn erwächst, und daß er nicht gesonnen
ist, die Vortheile seiner Lage aufzugeben. Ob Preußen
auf diese Forderung eingehen wird, erscheint dem rnssi-
schcn Organ sehr zwcifelhaft. DaS Berliner Kabinct,
schreibt dcr „Invalide," ist in letzterer Zeit zn weit ge-
gangen, nm nnn ein solches Opfer zu wagen. Wir lön- ^
ncn eben so wcuig daran glanbcn, daß Preußen die!
Rüstnngcn rückgängig machen wird, als sich annehmen!

läßt, daß es mit der Lösung dcr Hcrzogthümerfrage int
Wege dcS deutschen VundcS einverstanden sein dürste.

!WaS ferner der „Invalide" über dic Einberufung eineS
! deutschen Parlamentes sagt, „dieses dcsparate AnSlunftS/
mittcl in cincr vcrhängnißvollcn Situation" —> wie sich
daS russische Organ ausdrückt — davon wird Herr von

! Bismarck nicht sehr erbant sein. Dic russische Lcltion
lautet folgendermaßen: „Verlassen von dcn Regierung

!gcn, wendct sich Preußen an die Nation selbst; eS ftcUl
ŝich an die Spitze einer Unternehmung, auf welche st>t
lange dic hcißcstcn Wünsche dcr dcnlschcn Patrioten ge-
richtet sind. Doch der Gerechtigkeit zu Liebe muß man
gestehen, daß unter allen jetzigen Staatsmännern Herr
v. Bismarck am wenigsten zn dieser Rolle tangt. Sein
Verfahren gegen die Volksvertretung in Preußen selbst
wird wohl schwerlich im Publikum Vertraue» zu ihm
erwecken, indem er sich zum Protektor einer dcntsche"
Volksvertretung anfwirft. DaS Gerücht von einem sol̂
chcn Projekte we>r schon längere Zeit im Umlanf, und
es ist bcmcrlcnswerlh, daß unter sämmtlichen liberalen
und unabhängigen Organen dcr Presse sich kein einzige»,
gefunden hat, das dem Plane günstig wäre.— NclM
man nnn die Sache wie man wi l l " — fährt dcr „ I " '
validc" fort — „auf diesem Boden bleibt die Lagt
Preußens höchst nnbcqncm nnd dies schon auS dciN
Grunde, wcil es sicher keinen Menschen gibt, der durch
seine ganze frühere Handlungsweise so viele Interesse"
verletzt, in ganz Deutschland einen solchen Unwillen el'
regt yat, wie der gegenwärtige erste Minister dcS König"
Wilhelm. DeShall) verdient dcr Umstand beachtet z"
wcrdcn, daß in neuerer Zeit sowohl in Oesterreich ^
auch in Prenßcn selbst daS Verlangen immer laut^
wird, Herr u, Bismarck möge sein Amt niederlegen »nd
dadurch dcu Weg zu cincr friedlichen Lösung deS Streites
bahnen."

Mssesneuigkeiten.
— A r n o l d H i l b e r g s V e r l a g in W i e n p"'

blizirt soeben den Plospett einer neuen Monatschrift: „ I n t el<
n a t i o n a l e R e v u e , " welche sich die Vermittlung zwischen
deutscher und auherdeulscher .Nulturwcli zur Aufgabe macht»
Der Prospekt theilt gleichzeitig da5 crste Mi ta rbe i te r ' ^ '
zeichnif, mit, welches weit über hundert Namen der deutschen,
englischen, französischen, holländischen, dünischen und schw^

Aschen Litercitlit von bewährtestem literariscdcn Nufe, viele
v o n europäischer B e r ü h m t h e i t , vnblizirt. I n j ^

i Beziehung verspricht da) junge Unternehmen rinc dcr 2^N'
ldenz nach beschränkte deut>chc „N<>vli0 <!^ <l»'nx ii><.null>
l zu werden, und wir können allen Litcraturfreundcn die Durcl^
^sicht des erwähnten, in jeder Buchhandlung zu bekommenden
Prospektes nicht dringe-nd genug empfehlen.

— Ein launiger Kopf ist auf dcn Einsall gerathen,
jcht einen V e r g n il g u n g 5 z u g nach V e r l i n zn arraN'

!giren. Welchen Empfang die Vismarcl'schcn Achürden dt!»
Gästen ans Oesterreich bereiten würden, tonnen wir Nl'Ht

, wissen. Dem Arrangeur möchten wir jedoed rathen, jedeN'
falls zn Hause zn bleiben. Dcr bekanntlich fchr kurz aüg^
bnndene preußische Premier würde ihm schwerlich die 2n
und Weise verzeihen, in wclckcr zu diesem VcrgnügungsM
eingeladen wird. Ticse „Einladung" tautet nämlich: . , ^
Unterzeichnete beabsichtigt, im Vereine mit mehreren g l " " '
gesinnten Dentsch-Ocsterreichern, nächster Tage einen " ^ ^
gnügungszug »ach S p r e c » A t h e n zu arrangiren, uM l>a W

> selbst dem gröhlen Manne dcr Jetztzeit, welcher mit so au^ »
dauernder Energie, — das Wohl und Wehe der Ä c v M ' ^
rung gänzlich hintansetzend, — unter gefälliger MitwillU"s «
dcr i t a l i e n i s c h e n gntcn Freunde, einen d e u t s c h ^ ^
V r u d c r l r i e g zu erzielen dcstrcbt ist, — P e r s o n ^ «
die Bewunderung nachdrück l i chs t aufzusprechen. ^ ^ ^
Folge dessen ergeht nunmehr an alle glcichgesinnten ^and^ ^
leutc hicmit die höstich^freundliche E ' i n l a d u n g , bei dieses

i V c r g n ü g u n g s z u g e sich recht zahlreich bclheiligen i
wollen. Das P r o g r a m m und die Stunde der Adfav
vom hiesigen Nordbahnhofe weiden nach Anmeldung c"'
cntsprcchcndcn Zahl Theilnchmcr bekanntgegeben weld< ' l
Anmeldungen i>o,>,Io r<^ll>!lt<! unter Chiffre: I . ^ ' ^' W >
Nicn im Apri l 16L6 . " — Der Spaß ist nicht »ibel! .̂  M

— Dcr junge Graf E r d ü d y , der von einer 3"> «
auS A f r i t a zurückückehrt ist, hat bei Vachna an dcr G t t ' ^ «
dcr Wüste Sahara einen Löwen geschossen, auf welche" 1 M
längerer Zcit vergeblich Jagd gemacht wurde. Da? ^ ^ j
exemplar, wclchcö in Paris ausa/stopft wurde, ist ^ ^ Z «
Tage in Wien angclvmmen und bereits im Naturalien!«» «
zn sehen. ^ W

— Z u V e n e d i g hat sich am 1 1 . Apr i l der so".°^ »
bare und seltene Fall ereignet, daß bei der Vohnmg " ^ l
a r t e s i s c h e i l B r u n n e n s plGlich das Wasser "nt s o l ^ ^
Gewalt lhurmhuch in die Lust schoh, daß die Bewohn" M
umliegenden Häuser ihre Nohnnngcn verliehen und >n . ^
deren Gebäuden Untcrlunst suchten, wcil der WasscllU' »
in ziemlicher Mächtigkeit Hervordrach und auf der I " s c l A ^ W
eine förmliche Ueberschwemmung verursachte. Mi t dem 2v" ^ ^
wnrdc anch einc cnornie Quantität (über 1000 ^ ,,zz
Sand ausgeworfen, und der von 4 Uhr Nachmittags ^ »
srüh 3 Uhr fliehende Nicsenspringvrunncn hat bc i l a " ^ ,^ W

! Höhe des danebcnstchenden Thurmes der Kirche dei ̂ ' ' e, W
^ erreicht. Dieses Phänomen scheint ans dcr Theorie dcs I ̂  M
nannten Hcronsballcö zu vcrnhcn nnd durch den Dru» >
lomprimirteii Lust aus die Oberfläche des abgeschlossenen^ ^
tcriidischcn Wasserreservoirs entstanden zu sein, welches ley «
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durch die arische Vorrichtung sich endlich mit großer Gewalt
klne Nahn Krochen hatte.

-^ Die ostasiatische Exped i t i on Oesterreichs
"Utde bis zum nächsten Frühjahre 1867 vertagt.

— Wilhclin v. K a u l b a c h in Mm-chen ist von dem
^ " l " vvn M e r i l o mit dem GrosKeuz des Ordens Unserer
<ebc„ H r ^ ^,^^ Guadnloupe ausgezeichnet worden. T>ic

"«oration dieses Ordens ist ungemein prächtig und besteht
uher dem großen massiv goldenen Ordensstt'rne noch aus
^ Kreuz, welches am breiten Kordon nm die Schultern

Etagen wird.

fokales.
^ —- Das von der S t a d t Laibach für heuer zu stellende

euutenkontiugent ist durch die Stellung von Freiwilligen
glommen gedeckt, und es findet daher heuer für die Stadt

"'bach ke i ne M i l i t tt r s t e l l u n g statt.
^. ^ I n der Sitzung des Zentrales der t. k. Land-
5"thschastsgescllschaft vom 15. d. M . wurde einhellig bc-
Mossen, ^ ^ ^ ^ Ausschußmitgliede Dr. E. H. Costa cr<
^ltete Gutachten über die Aufhebung der Wuchergcsctze mit

^ Antrage auf unbedingte Aufhebung der Wuchergesetze
°Mcgen. — Der Lntwuif der neuen Statuten wird litho-

^ p h i l ^ sy^,, ^ Berathung des verstarlten Zentrales
^"zvgcn und bei der im N o v e m b e r zusammentretenden
»^"lversammlung endgiltig festgesetzt werden. I n das
d u ? " ^'^ ^ ^ ^'" nächsten Jahre stattfindende große I n -
.̂ ^ ^ und landwirthschaftlichc Ausstellung wurden die Herren
" ^ z , T r . Nlciweis, Malitsch und Seunig vom Zentrale

^ - Gestern Abends gegen 8 Uhr kam ein einsvänni-
^ Nagen in raschem Laufe von der St. Pctersvorsladt
»kgen ^ ^ Mancnplatz daher gefahren; das Pferd war fcheu
^° tden . Vci der Wendung in der Nähe der Apotheke am

^>cnplatze stürzte der Lcnlcr des Wagens (dem Vcrneh-
/ " nach der Private H.) ans demselben heraus und siel
H "NMctlich, dah er mehrere schwere Verletzungen erlitt.
^ verletzte wurde in die Offizin des Stadtwu,idarzte3
^ " n F; , ^ gebracht, es fand sich auch sogIe ichder Stadt-

Menarzt Hl'rr Dr. S töck l ein, der den Verunglückten
^suchte ^^^ ^ . ^ Ueberbringung in das Zivilspital ver-

^>ahte. Das scheu gewordene Pferd, welches mit dem
°2en noch eine Strecke weiter raste, wurde bald darnach
'M)aitcu «nd zum Stehen gebracht. Wie wir eben ver-
^ c n , ist der Verunglückte heute früh gestorben,

d« " " Unser D i e u s t m a n n - I n s t i t u t feierte heute
silk ö ^ l i e n J a h r e s t a g seines Aestchens dadurch, das;
H dasselbe in cni >wi(! unter Anführung seines Direktors

!e^- .̂  ^ ^ ^ ^" ^ ^ Domkirchc begab und da dem Got-
.̂ b'enste beiwohnte. Ls gewährte einen erfreulichen Anblick,

llcl, ^^^ ^^ durchgchcnds kräftigen gedienten Militärs be-
ycnde Mannschaft in schönster Ordnung aufmarschiren zu

b "' Nei dieser Gelegenheit glauben wir die Ansicht des
gl i t ten dienstgebenden Publikums zu vertreten, wenn wir
diinf!?' " ^ ^ ^ ^ gemeinnützig bewährten Institute für dcfscn
^ '"chc, mit vollster Vcrläsilichleit ausgeführten Dienste
in, ^ ^c rd i cn te Anerkennung aussprcchcn und demselben
b^^letesse der 1'. ' l ' . Herren Dienstgebcr wie nicht min-
3or»i ̂  ^iüglichen Unternehmung einen weiteren gedeihlichen
Üh ^ltllnd wünschen. Mi t diesem Wunsche verbinden wir
I„ l . . " öde res Ersuchen der Direktion dieses zeitgemäßen
l)ci ^ ' ^^ die eindringliche Bitte an das verehrte Publikum,
le^ ^ u n g der Dienstmänner j e d e s m a l d ie M a r -
d^ " " z u n e h m e n r e s p e k t i v e a b z u f o r d e r n und
llaq I ^ ' sehen, daß die Marken aus den vollständigen Be-
^thai/^ ^^"l) lung lauten und den betreffenden Tagcsstempel
^Nlr ^ ^^"" ' ^ ^ ""s ^e^ ' Weise kann eine entsprechende '
voll>̂  ^ durchgeführt und den verehrten Tienstgcbcrn die
gehy. ^"tantie bezüglich einer sonst möglichen Äevortheilung

" werden.
^ ^ e r ^ ^ ' ^ " ^ verflossenen Sonntag von der Eitavnica
diHs > ^k ,nit dem Iuzni Solol gegebene Theatervorstellung
klsle ?^ vernehmen nach, obwohl etwas schwächer als die
von ^ . ^ mnner noch gut besucht, wodurch ein Erträ'gnih
dei d ^ " " ^00 fl. erzielt wnrde. Der „Tr ig lav" spricht
"^ti»,i s ^lerstattung iiber diese Vorstellung von seinen
^iend '̂̂  Gegnern." welche Bezeichnnng wir wirklich als
l"id s^:/^"Ulen müssen, denn dic Gegner des „Triglav"
seii, ' ^ Tendenzen glauben nicht weniger „national" zu

' ^ fieser selbst.
^ l. ^ - " " " heute an wird nach einer Bekanntmachung der ^
^°kn ' ^ n d b a h n g c s e l l s c h a f t auf allen Linien der»
h»be„ ^ ° " der A g i o z u s c h l a g mit 5 Perzent cingc-

^nq ^ , während bci anderen Bahnen nur eine Er-
auf Z Perzent eingetreten ist.

e t s ! c / ^ " u r s c h a u . ) L a i b ach, 17. April. M i l dem
^ c l ^ ^ugr i i n am 9. d. M . hat sich auch der Guck-
^ b i n ^ ' " . ' " ' ^ «lnioru,^) gemeldet. Der Voltsabcrglaube
^ de>,„ " '̂̂  ^ "n gemüthlichen Rufe des GuckguckmännchcnS ^
^anch' . ""^' von diesem rühren die bekannten Laute her —
d 2 hao° bare Vorstellung; eine sehr elegische Deu-

°" C v / ^ " ^^ südjlauischen Voltsstämmc gegeben, in
3 ^ " wi ss^"^ l<ul^v.. l>, d . i . ,Nusen wie der Guck-
s. ^ '̂age ."wehklagen" gleich bedeutend ist. Nach einer i
! ° ^ e „ e , ^ " ^ "ben wurde eine Schwester, die ihren ver» i
d /' Die « " " " ^ ° ^ beweinte, in diesen Vogel verwan- ^
b. ^ 2 s.ri ^ " " " " 3 an die Sage ist im Volle so lebhaft,
3, - 2 t , in ^ Mädchen, welches den Tod seines Bruders ^

"̂  "us de,n ^ " ^ ausbucht, wenn ihm jener monotone
"k'n Walde cntgcgentönt.

Die in Frühlingslust jubilirenden befiederten Chöre der
Gebüsche und der Auen haben in der angekommenen N a ch-
t i g a l l (I.U8l)ioll> 1.u8l)inill) und dem S c h w a r z b l a t t l
(i)>Ivul ull-icupilll!) ihre Meistcrsanger erhalten. D e r P i r o I
odcr V f i n g s t v o g e l (Ol-iu!l,!!! 6^ll)ull») ist auch schon da
und stimmt sein charakteristisches lurzstrophiges Lied an.

Der S t e i n s c h m ä t z e r (kuxiooll, O iuml ln ' ) ist auf
dem Laibacher Felde nicht selten, wo er, am liebsten auf den
Steinhaufen postirt, mit dem ihn kennzeichnenden weißen
Bürzel auf« und nicdcrwippt.

Unter den nach Norden ziehenden Entenarten haben
wir noch die L 0 f f e l e n t c (>Vncl8 el^j ' lulu) zu verzeichnen,
von der wir in der verflossenen Woche ein an der Save
erlegtes (5'rcmplar zu sehen bekamen.

Mi t der vor Kurzem eingctroffcnen Tschoke te oder
M i t t c l s c h n c p f c (kccilopux ml^m-), der letzten unter
den ziehenden Schncpfenarten, endet die Frühjahrskampagne
der Jäger der Ebene, während die mit dem Auchtnauöschlag
im Hochwalde beginnende B a l z e des A u e r h a b n e s
si ' l i l l iw lll-l'xul!^) all' das Sinnen und Trachten des
Alpenjägers in leidenschaftlicher Ausregung erhält.

Die S t r e i t f c h n e p f e (Nuc l ln^ l ^ jnigüclx) zeigte
sich in einigen Exemplaren an der Save.

Der T h u r m f a l l e ist schon gepaart und theilt mit
der D o h l e die Herrschaft auf den Thürmen. Eine viel
seltenere Fallenart, der r o t h f ü ß i g e F a l l e ( l ^ l ou

,vt.'«l^l'linu>), nistet bereits auf den schwer zugänglichen
Felsen an der Sübwestseite des Großlahlenbcrges.

Eifersüchtig bewacht der Edelfink den für sich und seine
Erwählte abgegrenzten Nayon und füllt mit Erbitterung je-
den fremden Eindringling an. (Das Fintenstechen.)

An fonnigcn Stellen fliegt der g r ü n e S a n d t ä f e r
(^iomc^w cl lmp^l i - j») , die W e g - G r a b w e s p e ( l 'mn-
liilu,5 vilUicu,'') bohrt auf Waldwegen ihr Erdloch, wohin
sie ihre Beute an Rauften schleppt.

Einzelne M a i k ä f e r wurden schon fliegend beobachtet.

Ucuejle Nachrichten und Telegramme.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m . )

W i e n , » » . A p r i l . A u s V e r l i n : D i e Ant«
wor töno te verweiger t die Au fhebung der mi»
litärischen Ano rdn l l ngen , bis Oesterreich, das
zuerst gerüstet habe, die Wiederherstel lung des
Friedenösusies beginne. D i e Bö rse ist vö l l i g
derou t i r t .

V e r l i n , 10. April. Die „Nordd. M g . Ztg." de-
mentirt die Mchricht von einem Handschreiben Seiner
Majestät des K a i f e iS von Oesterre ich an den
K ö n i g von P r e u ß e n , so wie dic Gerüchte über den
Mctlr i l t ocS Grafen Aiömarck, und ertlärt weitcrs, die
rumänische Kandidatur des P r i n z e n von H o h e n -
z o l l c r n sei in lcincr Wcisc ein Alt preußischer Staats«
politik, sondern nur eine Angelegenheit dcS Fürsten-
Hauses. Die „Nordd. M g . Ztg." versichert gegenüber
der Angabe der gestrigen „Kölnischen Ztg." über zwei
österreichische Noten vom 7. und l). Apr i l , eö cxistire
nur eine Note des Wiener Kabincts, vom 7. April,
welche von dcr „Kodlirger Ztg." veröffentlicht wurde.
Die „ N . A. Ztg." glaubt, die Publikation dieser Note
sci gegen ocu Willen des Wiener Kabinctö erfolgt.
Die preußische Rückantwort wnrde wegen dcr Kranlyeit
des Grafcn Äisnicuck, hauptsachlich aber auf Wunsch
AaicrnS, welches ci»c Bclsländignng herbeizuführeu
wünschte, bisher verschoben; sic ware auch jctzt noch
nicht erfolgt, wenn nicht aus Wien auf Beantwortung
unter dcr Drohung gedrängt worden wäre, Oesterreich

! werde seine Nüsluugcn ausdehnen, falls nicht Prcnßen
befriedigend antworte.

V e r l i n , 10. April. Der „Staatsanzeiger" ist zu
der Ellllllung ermächtigt, daß eine angebliche zweite
österreichische Depesche an die preußische Regierung vom

!<̂ . April d. I . nicht czistirc. Alle Kombinalioucn und
iBchauptuugen, welche sich auf die Existenz ciucr an-
geblich in friedlicherem Tone aufgefaßten Depesche bc-

jzichcn, cntbchrcu jeder Unterlage. Die österreichische
Depesche vom 7. April ist gestern durch eine
preußische Depesche b e a n t w o r t e t worden .

Dresden, 10. April. (Pr.) Nach einer Meldung
des „Dresdener Journals" lautet die A n t w o r t n o t e
P r e u ß e n s in der Hauptsache a b l e h n e n d ,

> K i e l , 15. April. Dcr Statthalter F M ^ . Baron
G a b l e uz ist heute Morgens nach Schleswig gcrciöt
und wird Moutag Mittags hier zurückerwartet.

H a m b u r g , 10. April. Die „Hamburger Nachr."
enthalten ein Schreiben dcS kais. S t a t t h a l t e r s ,
cl'lu. Kiel 11. Apri l , an die Laudeörcgicruug mit dem
Ersuchen, das Schreiben Schccl'Plessmö vom 10. d. M .
durch dcu Altonacr Obcrpräsidcuten dem Genannten mit
dem Bcmcllcn wieder zuzustellen, daS Schreiben ent-
halte, im Hinblick auf die offizielle Resolution vom 8ten
April und die durch sclbe kundgegebene Auffassung dcS
kaiserlichen Kabincls, einc Erklärung, welche eine Außer-
achtlassung dcrjcuigcn Rücksicht jei, dic jcoer Staatsbür-
ger seiner Ncgicruug schulde.

H a m b u r g , 10. April. (N. Fr. Pr.) Der Wiener
Korrcspoudcut dcr „Hamburger Nachrichten" tclegraphirt:
A a i e r n sendete an das Berliner Kabinct eine zweite
ernste M ah n u ugöd cpesch e; A a i e r u , Sachsen,,
H a n n o v e r haben nur unter ausdrücklicher Voraus-
sctzung ausgiebiger B ü r g f c h a f t c n für die konser-

v a t i v e n Interessen bci der Bildung deß P a r l a «
mentS der von preußischer Seite projcltirten neuen
Bundesbasis zugestimmt. — Laut dcr „Vank-Zeilung"
behindert die NüstungSfrage nicht länger einc Sch l i ch-
t u n g der H a u p t d i f f e r c uzen. Ein stillschwci<
g endeS Ucl i cre i n t o m m e n sci erzielt, wonach, eine
beiderseitige R e d u z i r u n g dcr R ü stungSmaßna h-
m e n vorausgesetzt, einc weitere Erörterung der NüstuugS-
frage eingestellt wcrde.

S t . Pe te rsburg , 16. April. Als heute um 4 Uhr
Nachmittags der Kaiser nach Beendigung einer Pro-

" menade am Sommcrgarten scincn Wagen bestieg, wurde
von einem U n b e k a n n t e n eine P i s to le au f
Se . M a j e s t ä t abgeschossen. Der Kaiser blieb
unbeschädigt . Dcr Schuldige ist verhaftet. Die
Iustrultion hat begonnen.

Iassy, 1,6. April. (Pr.) Gestern fand ein mehr-
stündiger S t r a ß e n l a m p s zwischen V o l t u n d
M i l i t ä r statt. 40 Verwundete und 17 Todte nlie<
beu auf dem Platze. Die Ruhe ist wieder hergestellt.
Vielc Verhaftungen faudeu statt.

V u t a r e s t , 10. April. Gestern versuchten 200
von dcu Fürsten Mournssi und NoSnovano aufgestachelte
Individuen iu Iassy eine separatistische Bcweguug her-
vorzurufen. Die Polizei zerstreute sie und vertrieb Mou-
rissi. Bald darauf erneuerten 200 russische Unterthanen,
welche sich iu dem Hause NoSnovcmo's verschanzten, den
Versuch und feuerten auf die Truppen, welche das Feuer
erwiderten. Bei diesem Aulasse blieben 12 Todte und
16 Verwuudete. Das Volk hat au dcr Bcweguug kei-
ueu Authcil genommen. Zufolge einer Ncgicrungs-Kund-
machung befanden sich an dcr Spitze deS Aufstaudcs der
Metropolit, dcr Bajor Rosnovano, welche beide verhaf-
tet wurden, zwei Fürsten Mourussi, welche nebst M i t -
schuldigen nach Rußland entflohen, und die Brüder As-
lau. Der Direktor dcr russischen Post, Lacesco, hat
die VollSmcugc harauguirt. Daö Regiment, welches
die Emcute unterdrückte, war ciu moldauisches. — Fast

'sämmtliche Städte der Walachei sowie die ganze M o l -
I dau haben einstimmig für den Fürsten uou Hohenzol-
> lern votirt. Gesteru fand hier eine vou mehreren tau-
send Menschen besnchtc Volksversammlung statt, bei wel-
cher Dcmeter Ghika und Jean Bratiano zu Gunsten
des Priuzen von Hohcuzollcrn Ncdcu hielten. Letzterer

< empfahl den Prinzen als ci'icn besonderen Protege deS
Kaisers Napoleon. Gcrüchtwcise verlautet, der Prinz
befinde sich bereits hicr und halte sich vorläufig verborgen.

Telegraphische Wechselkurse
vom 17. April.

5ifterz. MctalliqucS 50.60. — 5pcrz. NatiouabNiüchm 60. —
Vaullittitlt 087. — Krcbitllllicn 127.50. — 1«60cr Stallt«aiUchen
72.50. — Silber 106. — London 106.57. — K. t. Dutateu 5.12.

Keschästs-Zeitung.
Ver losung. Vei dcr vorgestern crfolgtm Ziehunq des Prä»

mienaulchcus voiu Jahre 1tt<)4 wurden folgende Serien gezogen:
474 090 «07 1044 173? 1970 2N3 286? 2040 3909.—Serie
3!>09 Nr. 59 gewinnt 220.l»00sl.; Serie 1737 Nr. 24 15.000 f l , ;
Serie 2323 Nr. 97 10,000 f l . ; Serie 1044 Nr. 30, Serie 2867
Nr. 53 nnd Serie 3909 Nr. 77 je 5000 f l . ; Serie 690 Nr. A3,
Serie 1737 Nr. 64 nnd Serie 3909 Nr. «4 je 2000 fl.; Seric
090 Nr. 75, Serie 1737 Nr 76, Serie 1976 Nr. 76 und Nr.
91. Serie 2223 Nr. 45 und Serie 3:»0l» Nr. 54 ft 1000 fl.:
Serie 474 Nr. 39, 61, «4, Scne 690 Nr. 19, 63, Serie 807
Nr. 5 1 , Scric 1737 Nr. 33, Serie 1970 Nr.- 82, 99, Serie
2323 Nr. 44, 94, Scne 3909 Nr. 16, 33, 43, «9 je 500 st.;
Seric 474 Nr. 14, 92, 93, Serie 690 Nr. 30, 61, 92, Serie
1ü44 Nr. 8, 57, 69, Scric 1737 Nr. 2, 20, 26, 52. 70, 93,
Serie 1976 Nr. 45, 73, Serie 2323 Nr. 5, Serie 2867 Nr. 10,
32, 72, Serie 29 lO Nr. 4, 72, Scric 3909 Nr. 23, 4'., 47, 71,
85, 96, 100 je 400 si.

.N ra inb l l rg , 16. April. Die Durchschmtts'Preise stellten
sich ans dem heutigen Marlte, wie folgt:

st. ! lr. ' fi. ! l t .

Weizen pr. Mchcn 4, 5 , Buttcr pr. Pfnnd . — j 33
.«torn „ 3 —, Eier pr. Stlicl . . — 1
Gerste „ ! Milch pr. Maß . — 10
Hafer „ 1 50 j Rindfleisch pr. Pfd. — 14
Halbfrncht „ — — ! Kalbfleisch „ — 25
Hcidm „ 2 l 10 Schweinefleisch „ — 16
Hirse „ 2 20 , Schüftfmfleisch „ — —
KuklMltz „ 2 N»> ! Häl,ndcl pr. Stück — 27
Erdäpfel „ 1 40 ^ Tanben „ — 10
Linsen „ l Heu Pr. Zentner . 1 60
Erbsen „ ! Strol) „ . 1 50
Fisolen „ 4 16 Holz, harte«, pr. Klft. 4 —
Nmdöschmalz pr. Pfd. - 44 - weiches, „ I ^
Schweineschmalz „ — 40 Wein, ruther, Pr. Eimer — —
Speck, frisch, „ "^ 29 , — weißer „ 7 _

geräuchert, „ - ! " ^ !

31lelel,rc,c^ische Helibllchlungen i l l Laibüch.

6 u. Mg. 328.t!ss 5 - j . 3.0 NW. schw. haldheiler ,
17. 2 „ N. 327.19 ! i-15.9 M. mäßig heiler O.oo

10 „ Ab. 327.15 i - j - 7.9 I W. schwach sternenhell

Ueber Nacht siarlc Wärmeausstrahlung. Morgms Ncif, in
O. und NO. etwas nebelig. Untertags Fedcrwollen, Abends gnnz
ansgchcitert.

Verantwortlicher Nedaltrur: Ignaz v. K l e i n m a y r .


